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Fany muss die Schleiferin sein, fiel Fany M. wieder ein. 
Ihr ist immer, wie wenn Fanny mir fehlte, indessen fehlt mir nur 

etwas wie Fany und ich glaube auch das würde mich nicht so recht 
curiren - 
29/3 Dinstag Mg.- ^ 

Weitgeöffnet bringt das Fenster 
Würzige Frühlingsluft ins Zimmer 
Bin ich doch noch Jüngling und Dichter, 
Dass des Lenzes Erwachen mich freut 
Und mit Rührung mein Herz beschleicht 
- - ... ? 

6/4 - Finanziell bin ich bei meiner hochentwickelten Genußsucht übel 
dran. Ich komme bei weitem nicht aus und versage mir ungeheuer 
viel. Freilich - ich hab’ es eigentlich sehr gut, brauche keine Lection 
zu geben, habe alles zu Hause - u. s. w. - Also gut, ich bin sehr 
glücklich.- 
7/4 Donnerstag - Schrieb dieser Tage ein Gedicht an Fany M. - „An 
die Freundin der Geliebten“.- 

Karl Z. ennuyirt mich schon sehr; ich verkehre nur mehr wenig 
mit ihm. 
13/4 Mittwoch Mg - Karl Z. hat einen Posten. Jacques fiel - Ida im 
Volksg.- 
14/4 Donnerstag - Im Volkg - Ich begleitete Frl. Blanche und Ida 
heim. Ida eiferte gegen die Versöhnungsversuche Fany M.s; nannte 
sie eine Intriguantin, citirte eine Äußerung Fanys, „sie sei unglück- 
lich, wenn die Geschichte noch einmal anfinge“, behauptete, Fanny 
liebe mich nicht mehr, ja hätte mich nie geliebt, werde L. bald 
heiraten. - Zum Schluss kamen wir auf Fanys Abschiedsbrief zu 
reden. Sie kennt den Inhalt. „Auch über mich steht etwas drin“ sagte 
Ida „geben Sie mir Ihr Wort - , dass Sie es nicht glauben ... Es war 
einmal wahr gewesen - aber das ist schon lang her - als Sie damals in 
Vöslau waren.“ - Es ist doch drollig, daß mir Ida, so oft ich noch mit 
ihr zusammenkam, gestand, sie - liebe mich nicht- 

- Mein Vater traf heute Fany M. bei Walter’s und äußerte sich 
sehr vortheilhaft über sie- 
15/4 Mir ist wie einem elastischen Gegenstände, der auf den zehnten 
Theil seines Volumens zusammengepresst ist- 

- „Dämon Leben, wenn ich dir schon angehöre, schließe mich doch 
völlig in deine Arme, in grenzenlos heißem Umschlingen, drücke mich 
an deine pochende Brust, lasse mich mitempfinden jedes Rauschen 


